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HOCHSCHULSPLITTER

Senat der Uni Passau
warnt vor Kürzungen
PASSAU. Der Senat der Universität Pas-
sau hat die Staatsregierung aufgefor-
dert, ihre Kürzungspläne für Universi-
täten undHochschulen zurückzuneh-
men und Planungssicherheit zu garan-
tieren. Es sei unverantwortlich, kurz
vor demEintreffen vieler zusätzlicher
Studierender dieMittel für Hochschu-
len zu kürzen, schrieb er in einerMit-
teilung. Damit breche die Staatsregie-
rung ihrWort und riskiere eine dra-
matische Verschlechterung der Situa-
tion von Forschung und Lehre. Sie pro-
voziere zudem einen Bruch desHoch-
schulpaktes und des „Innovations-
bündnis 2013“.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Stipendium für
Medizinstudent
REGENSBURG. Dominik Jauch,Medi-
zinstudent aus Regensburg, ist einer
von 15 Stipendiaten des Programms
„Medical Excellence“. Er erhält damit
drei Jahre lang 500 Euro pro Semester.
In einemAuswahlverfahren hatte er
sich unter bundesweit rund 300 Be-
werbern durchgesetzt undwar beson-
ders in der Kategorie „Science Excel-
lence“ erfolgreich, die besonderewis-
senschaftliche Leistungen auszeich-
net. Der Finanz- und Vermögensbera-
terMLP hatMedical Excellence bereits
zum zweitenMal ausgeschrieben.
(www.medicalexcellence.de)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

HAW kooperiert mit
Unternehmen
AMBERG.DieHochschule Amberg-
Weiden kooperiert künftigmit der
HUBER SE (Berching) und der Spar-
kasse Amberg-Sulzbach, gemeinsam
werden „duale Studiengänge“ angebo-
ten. Studierende aus dem Studiengang
Maschinenbau können sich bei HU-
BER SE zumTechnischen Zeichner
ausbilden lassen. Zusätzlichwurde ein
Studiummit vertiefter Praxis für die
StudiengängeUmwelttechnik und
Wirtschaftsingenieurwesen verein-
bart. Die Kooperationmit der Sparkas-
se ermöglicht ein Studiummit vertief-
ter Praxis im StudiengangHandels-
undDienstleistungsmanagement.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Informationsspezialisten
tagten an der Uni
REGENSBURG. Rund 100 Informations-
spezialisten aus verschiedenen Län-
dern haben sich bei einer Tagung über
die Elektronische Zeitschriftenbiblio-
thek (EZB) informiert, einen Internet-
dienst der Universitätsbibliothek Re-
gensburg. ImMittelpunkt standen
Themenwie der Ausbau der Vernet-
zung der EZBmit anderen digitalen
Angeboten oder die Flexibilisierung
der von ihr geleisteten Datendienste.
Die EZB ist außerhalb Deutschlands in
zehn Ländern im Einsatz. Zur Tagung
warenVertreter von Bibliotheken und
Forschungseinrichtungen ausÖster-
reich, der Schweiz, Italien und Polen
angereist. Auch die „Library of Cong-
ress“ aus denUSAwar vertreten.

Brustspitz für zwei
Die Mittelbayerische Zeitung verlost in
Zusammenarbeit mit der Glöckl
Gaststätten GmbH und der Brauerei
Bischofshof jedeWoche auf der Hoch-
schulseite ein Brustspitzessen
(Dult-Brustspitz-Teller und ein Getränk)
für zwei Personen im Restaurant
„ZumGlöckl“ bzw. während der Dult
im Glöckl-Festzelt.

Unsere heutige Preisfrage:
Für welchen Sport ist der
Kickermat programmiert?

➜ Schreiben Sie uns die Lösung an
brustspitz@mittelbayerische.de
➥ Den Gewinner finden Sie auf
www.mittelbayerische.de

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
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MZ-VERLOSUNG

REGENSBURG. Als Spielgegner ist er
eher ein schweigsamer Genosse. Ru-
ckelnd richtet er die Männchen an sei-
nen Kickerstangen aus – und versenkt
dann blitzschnell den Ball. Nach Toren
ist allerdings Jubel über den Monitor
zu hören: Der Kickermat der Hoch-
schule Regensburg (HS.R) ist zwar ein
Roboter, aber seine Torquote kann sich
sehen lassen.

Beim ersten öffentlichen Auftritt
siegte der Kickroboter jedenfalls 10:4,
gegen HS.R-Präsidenten Prof. Josef
Eckstein und Prof. Richard Roth von
der Fakultät Informatik und Mathe-
matik. Er sei bei dem Eröffnungsspiel
abgelenkt gewesen, sagt dieser la-
chend, „sonst hätten wir vielleicht
nicht ganz so hoch verloren“. Im
Grunde ist Roth aber stolz auf die Ki-

ckermaschine, die seine Studenten in
mehr als dreijähriger Arbeit konstru-
iert und programmiert haben.

Als Auge fungiert eine Kamera, die
das Spielfeld von oben filmt. Eine spe-
zielle Bildverarbeitungssoftware be-
stimmt die jeweilige Ballposition, der
Computer berechnet daraus den
nächsten Schritt. Die Spielstangen
werden dann entsprechend von je
zwei Motoren bewegt. Komplexe Pro-
zesse, die in sekundenschnelle ablau-
fen – technische Informatiker, Maschi-
nenbauer und Elektrotechniker der
HS.R haben daran viele Stunden getüf-
telt.

Ein Computer lernt Fußball spielen

Das Ganze war als Ausbildungsprojekt
gedacht, in regulären Studienkursen
nahmen sich Studenten einzelne Prob-
lemfelder vor. Ein Datennetz für den
Informationsaustausch, Bildverarbei-
tung, Software-Engineering und Mo-
torsteuerung galt es zu durchdenken.
Eine Herausforderung auch die „Spiel-
strategie“: Wie bringe ich einer künst-
lichen Intelligenz Angriffstaktiken des
Fußballs bei? „Wir mussten uns über-
legen, welche Bewegungsabläufe sich
beim Kickern überhaupt abspielen“,
erzählt Roth. „Man macht das ja intui-

tiv.“Die Abläufe übersetzten die Infor-
matiker schließlich in Algorithmen
für den Computer. Ziel war ein Ni-
veau, gegen das ein geübter Spieler
nicht ohneweiteres gewinnen sollte.

Irgendwann soll er Profis schlagen

„Der Weg war unser Ziel“, sagt Roth.
Er habe sich ein Projekt gewünscht, an
dem Studenten verschiedener Diszipli-
nen mitarbeiten, und das Spaß macht.
Der erste kickernde Roboter – konstru-
iert von der Universität Freiburg – ha-
be ihn begeistert. „Ich dachte mir, dar-
an können sich Generationen von In-
formatikern die Zähne ausbeißen.“

Inzwischen arbeiten mehrere
Hochschulen für angewandte Wissen-
schaften an Robotern dieser Art. Jede
habe aber ganz eigene Konstruktio-
nen, sagt Roth. Der Regensburger Ki-
ckermat gilt als ein Vorzeigeprojekt
der HS.R. Gegen seine menschlichen
Gegner schlägt er sich inzwischen
nicht schlecht. Es gebe aber noch viele
Ideen, ihn zu verbessern, sagt Roth.
„Wir wollen ihn noch schneller ma-
chen – und lernfähig.“ So könnte der
Roboter am Ende in der Lage sein, sich
gezielt auf die Finten seiner Gegner
einzustellen – und sogar Profi-Kicker
müssten sichwarm anziehen.

TECHNIKDer „Kickermat“ ist
ein Projekt für Generationen
von Studenten: Schon drei
Jahre tüfteln Fakultäten der
Hochschule Regensburg an
dem automatischen Kicker.

Roboter schlägt Professoren
beimKickern haushoch
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VON ANTJE KARBE, MZ

HS.R-Präsident Josef Eckstein (l.) und Prof. Richard Roth beim ersten öffentlichen Spiel gegen den Kickermat: Sie
mussten sich ziemlich anstrengen, um den Roboter zu besiegen. Foto: Hochschule Regensburg

Der Computer entscheidet, Motoren
bewegen die Kickerstangen. Foto: ka
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TECHNIK FÜR DEN ALLTAG

➤ Kickermat: Der kickerspielende Robo-
ter ist ein Gemeinschaftsprojekt der
Studiengänge technische Informatik,
Maschinenbau und Elektro- und Infor-
mationstechnik der Hochschule Regens-
burg. Initiiert wurde es 2006 von Prof.
Richard Roth (Fakultät Informatik/Ma-
thematik), in Zusammenarbeit mit Prof.
Thomas Schaeffer (Fakultät Maschinen-
bau).
➤ Praxisnah: Studierende tüfteln in Kur-

sen und während ihrer Ausbildung an
der Weiterentwicklung des Kickermat.
➤ Technische Informatik: Ein Teilbe-
reich der Informatik, der sich auf die An-
wendung in technischen Prozessen spe-
zialisiert. In nahezu allen technischen
Geräten stecken heute aufwändige
Computersysteme – die Rechenleistung
eines Mittelklassewagens ist heute hö-
her als die eines Großrechners aus den
90er Jahren.

CHAM. Wissenschaftsminister Wolf-
gang Heubisch hat in Cham das Tech-
nologietransferzentrum der Hoch-
schule für angewandte Wissenschaf-
ten Deggendorf eröffnet. Der inhaltli-
che Schwerpunkt des „Technologie-
campus Cham“ liegt im Bereich me-
chatronische Systeme. Beteiligt ist
auch die Hochschule Amberg-Weiden,
die hier ein Labor für Präzisionszer-
spannung und Messtechnik aufbaut.
Der Technologiecampus wird vom
Freistaat mit 3,2 Millionen Euro unter-
stützt, zudem von Wirtschaftssponso-
ren (2 Millionen) und der Stadt Cham,
die das Gebäude für 4,15Millionen Eu-
ro umgebaut hat. „Mit großem Einsatz
haben Hochschule, Unternehmen und
die Kommune gemeinsam an einem
Strang gezogen“, würdigte Heubisch
das Engagement. Die Hochschule Deg-
gendorf ist derzeit an drei Technolo-
gietransferzentren beteiligt, neben
dem Standort Cham auch in Freyung )
auf demGebiet Technische Informatik
und in Teisnach im Bereich Optische
Technologie. Ein Zentrum Glas ent-
steht in Spiegelau.

Campus für
Technologie
eröffnet
INNOVATIV In Chamwird an
„mechatronischen Syste-
men“ geforscht.

NÜRNBERG. Das Institut für Energie-
technik der Hochschule Amberg-Wei-
den und die Burkhardt GmbH Mühl-
hausen sind mit dem Bayerischen
Energiepreis 2010 ausgezeichnet wor-
den – für ihr Projekt „Effizienzsteige-
rung in Blockheizkraftwerken: Abgas-
turbine zur Stromerzeugung“. Durch
die Entwicklung der Wissenschaftler
können Blockheizkraftwerke energie-
sparender arbeiten. Staatssekretärin
Katja Hessel überreichte den mit
25 000 Euro dotierten Preis an Insti-
tutsleiter Prof. Markus Brautsch und
Geschäftsführer Gerhard Burkhardt.
Die Staatsregierung prämiert damit
kreative Ideen für intelligente Energie-
nutzungen, beim diesjährigenWettbe-
werbs wurden zehn Projekte aus über
600 Bewerbungen ausgezeichnet.

HAWerhält
Energiepreis 2010

REGENSBURG/PRAG. Eine Länderüber-
greifende Ehrung: Prof. Werner Kunz
von der Uni Regensburg (Institut für
Physikalische und Theoretische Che-
mie) und Prof. Pavel Jungwirth von
der Tschechischen Akademie der Wis-
senschaften haben gemeinsam eine
Gedenktafel zu Ehren von Franz Hof-
meister gestiftet. Der Naturwissen-
schaftler wurde vor 160 Jahren in Prag
geboren und ist durch seine grundle-
genden Arbeiten über Salzeffekte be-
kannt. Zudemwar er unter den ersten,
die den Aufbau von Eiweißen detail-
liert beschrieben haben, seine Arbei-
tenwerden heutemehr denn je zitiert.

Umso erstaunlicher, dass in seiner
Heimatstadt Prag bislang nicht einmal
eine Gedenktafel ihn erinnerte. Lag es
daran, dass sich Hofmeister zwar als
Prager fühlte aber immer auch als
Deutscher? Die Bronzetafel wurde von
dem Prager BildhauerMilan Knobloch
gefertigt und am ehemaligen Instituts-
gebäude Hofmeisters, dem heutigen
Sitz der Medizinischen Fakultät der
Prager Karls-Universität feierlich ent-
hüllt.

Ehrung aus
zwei Ländern
CHEMIERegensburger und
Prager würdigenWissen-
schaftler FranzHofmeister.

REGENSBURG/WITEBSK. In Weißruss-
land muss man ein halbes Monatsge-
halt investieren, um ein wissenschaft-
liches Buch kaufen zu können. Nicht
nur aus diesem Grund ist in diesem
Jahr für die Universität Mascherov in
Weißrussland Weihnachten schon im
November: Die Universitätsbibliothek
Regensburg spendet rund 200 eng-
lischsprachige Bücher aus dem Be-
reichNaturwissenschaften.

Initiator Josef Reithmair sieht in
der Buchspendeaktion einen „Akt
glaubwürdiger Völkerfreundschaft“.

Er hatte sich inWeißrussland um eine
Arbeitsstelle bemüht und festgestellt,
dass es den dortigen Universitäten un-
ter anderem an wissenschaftlicher Li-
teratur mangelt. Seine Anfrage im
Hinblick auf eine Buchspende bei Rek-
tor Prof. Thomas Strothotte blieb nicht
ungehört. Die Uni Regensburg unter-
hält mehr partnerschaftliche Bezie-
hungen zu osteuropäischen Universi-
täten als jede andere deutsche Hoch-
schule – dem Rektor war die Unter-
stützung der Universität in Witebsk
mit Büchern deshalb ein Anliegen.

Ein halbesMonatsgehalt für ein Buch
SPENDEUniversitätsbibliothek Regensburg schenkt Uni inWeißrussland 200 Bücher

Dr. Albert Schröder (v. l.) übergab die
Bücher an Wladimir Yakutorich und
Eugeni Kozak. Foto: Uni-Bibliothek
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